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Nähe bewohnter Orte. Erlau, Waitzen, Gross Marcs, Nana, Gran,

Visegrad, Set. Andrae, Ofen, Pest, Monor, Pills, P. Peszer bei AIsö-
Dabas, Nagy Koros, Egyelv, Szolnok, Grosswardein, Rieni, Vaskoh,
Fenalia. — Tert., diluv. und alluv. Lehm- und Sandboden. 75—
355 Meter.

1355. Leomirns Cardiaca L. — Im Grunde der Laubwülder und
in Holzsthliigen in der Niederung, iiiiufiger im Gestiiude der Flussufer

und an wüsten Platzen, Ziiunen und Scliutlslellen in der Niihe be-
wohnter Orte. Erlau, Waitzen, Gran, Ofen, Pest, Monor, Pills, Gross-
wardein, Rezbanya. •— Tert. diluv. und alluv. Lehm- und Sand-
boden. 95— 460 Meter. — (In den kleinen an die Bauerngehüfto
der Romanen im Bihariagebirge angrenzenden Gärtchen fand ich

diese Pflanze auch als Volkslieilmiltel kultivirl, und sie wurde mir

dort als ^Erba negra'^ bezeichnet Die höchst gelegene beobachtete

Kulturstätte im Gebiete ober Negra im Aranyosthale notirte ich mit

1158 Meter.)

1356. Chaiturus Marrubiastrum (L.). — An Strassenrändern

und an Schultstellen in der Nahe bewohnter Orte, vorzüglich aber

auf dem austrocknenden Schlamme im Ufergel.. nde der Flüsse in der

Niederung. In den Thälern des milleliingar. Berglandes bei Parad,

Dorogh und Näna nächst Gran, Set. Andrae, M. Einsiedet nächst

Ofen, hier aber überall ziemlich seilen, dagegen häufig in den Thä-
lern des Bihariagebirges bei Belenyes, Vaskoh, Campeni nächst Rez-
banya, Criscioru, Buteni, Chisindia, Slaüna. Am häufigsten in der

Tiefebene im Inundationsgebiete der Donau und Tlieiss auf der Cse-
pelinsel und von T. Fuhhär über Szolnok nach Szegtidin. Nach Kit.

auch am Ostiande der Del)recziner Laiidhidie zwischen Majleny und
Erdöd. — Tert., diluv. und alluv. Lehmboden. 75— 380 Met.

1357. Phlomis Uiberosa L. — Auf Wiesen und an grasigen

Plätzen am Rande der Aecker und Weinberge, an Strassenrändern,

Hecken und Dammböschungen, fast immer in der Nidie bewohnter
Orte und behauten Landes. Im miltelniigar. Berglande auf dem Haj-
duhegy bei Erlau; auf dem grossen Wachberge bei Gran, in grösster

Menge in der von Gran nach Ofen ziehenden Tlialinulde bei P. Csaha,

P. Szantö, Vöriisvär und Allofen; ferner bei Set. Andrae und Krolen-
dorf, im Leopoldifelde und am Fuss des Adlersberges bei Ofen; auf

der Kecskem, LandhOhe zwischen Monor und Pills; in der Tiefebene

bei K()mli); auf der Debrecziner Landhühe in den Ecsedi Läp und
im Vorlande Aqs Bihariagebirges bei ßoniküt nächhl Grosswardein. —
Kalk, tert., diluv. und alluv. Lehm- und lehmiger Sandboden. 90

—

410 Meter.

Zur Flora von Mittel-Ungarn.
Von Dr. V. Borbäa.

Als ich von der banatischen und siebenbürgischen Reise zu-
rückgekehrt war. reiste ich am 8. September nach Ipoly-Litke im

23 '^
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Neograder Koiiiifate. Die Wiesen, welche an Carex-Arten reich sind,

waren schon abgemäht und abgeweidet, ich konnte nur am Ufer des
Fe k et e -tu (Schwarzteich) Chrysanthemvm serotinnin L. sammeln;
es wächst hier im Mai auch Carex Buekii Wimmer (Carex banatica
Heuff.). Am 24, Juli des vorigen Jahres fand ich im Kopaszhegy
(kahlen Berg) bei Litke eine Centaurea, die ich als Cent. Scabiosa
einlegte, weil der obere Theil des Stengels verletzt war, und ich

sammle die Monstrositäten gern. Bei der späteren Determinirung meiner
Centaureen sah ich, dass obige Pflanze C. spinulosa Rochel ist. Am
12. Juli dieses Jahres ging ich mit meinem Bruder in Kis Terenne
(coltus Neograd) auf den Templomhegy (Kirchenberg), dessen Lage
und Flora an den Blocksberg (mens sancti Gerardi Budae) erinnert.

Es wächst hier massenhaft Marrubiwn pannonicum Clus., Silene di-

chotoma und S. longiflot^a, und sah ich auch Bliithenköpfe, noch
unentwickelt, von Cent, spinulosa Rochel, die hier auch massenhaft
AOi-kommt, und die ich später auch in Bliithe sammeln konnte. Jetzt

wurde ich aufmerksam auf die Verbreitung dieser Centaurea, und
was ich von dem Flusse Eipel (Ipoly) bis Kis Terenne^ nach dem
Exemplare des Herrn Vrahelyi bis Sirok (cottus Heves), bis Zabar
(cottus Gömör) und Erlau sah, ist alles C. spinulosa, diese Abart,

welche im Banale die Stammform ganz ausschliesst. Nicht so verbrei-

tet ist in Mittelungarn die Carex brevicollis DC. irynchocarpa HeufF.),

die im Banale an vielen Orten auch häufig ist. Ich sammelte diese Art
am 30. Mai 1871 in Wäldern bei Visegrad als C. pilosa Scop. in

wenigen Exemplaren, am 17. und 18. Mai 1872 aber fanden wir
mit meinem Freunde Simkovics dieselbe an mehreren Platzen mas-
senhaft. Am Naszäli-Berg bei Waitzen fanden wir keine davon.

Im Herbar des Prof. Filiinger sah ich einige indeterminirte Carices,

wo ich die C. brevicollis gleich erkannte. Er wussfe aber nicht, wo
er sie gesammelt hatte, doch botanisirte er nur in der Gegend von
Erlau. Ich schrieb gleich dem Herrn Vrabelyi, ob er diese Carex
nicht auch im Herbar habe, da er mit Filiinger manchmal Exkur-
sionen machte. Nach der zweiten Durchforschung der Carex-AHen
schrieb mir mein guter Bekannter Vrabelyi, dass der Standort der

C. brevicollis DC. bekannt sei, da er Exemplare derselben von dem
Szarvasköer Seh loss berge zwischen Carex Michelii Host fand.

Szarvaskö ist also bis jetzt der nördlichste Standort der C. brevi-

collis. Von Kis-Terenne reiste ich am 11. September durch die Wäl-
der nach Zabar und beobachtete bei dieser Reise Filago apiculata

Sm. ad margines agrorum ad pag. Barna, Senecio silvaticus (in

sihis de Barna, auch in caeduis montis Karancs) und Jasione mon-
tanu supra pag. Cered. Bei Zabar ad rivulos kommt häufig Leersia

oryzoides vor, doch war sie jetzt schon abgemäht. Mehrmals habe
ich schon gehört, dass die Leute bei Pösvär gegen Brustkrankheiten

„pemetefü" iMaiTubium) sammeln, so Hess ich hier meinen Kut-

scher halten und fand wohl M. peregrinum massenhaft, ßl. vulgare

jedoch nicht sehr häufig. Als ich aber für mein Her bar Xantliium

spinosumy Stumarium, Onopordon Acanthium u. a. einlegte, sah ich
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ein sehr auffallendes Mari'ubium. Ich halle dieses für einen Baslart;

die Bialter wie beim M. pannoniciun, die Kelclizälme wie beim M.

vulgare, doch in geriiig^erer Anzalil, — eine wahre Milleirorm zwi-

schen den genannlen Arien, und da es in der Tracht und den we-
sentlichen Cliarakleren dem M. vulgare niiher steht, muss es M.
vulgare y<peregrimim heissen. Es unterscheidet sich von dem M.

peregrinoXvulgare Reich., welches in der Tracht dem M. peregrinum
näher steht, ganz gut. l'm mich gegenüber deui M. remolum Kit. in

Schult. Fl. ausir. zu orientiren, zeigte mir Herr v. Janka dasselbe

im Herbar des Prof. Kit., und wir ül)erzeugten uns, dass die Ptlanze

von Aräcs keine andere sei, als welche wir bei uns für M. peregrinoX.

vulgare halten. Was Herr v. Janka bis jetzt von Siebenbürgen für

M. remotum hielt, ist eine durch ihre grossen Blüthen und Kelch-

ziihne sehr auffallende, vielleicht neue Spezies. Bei dieser Gelegen-

lieit fand ich im Herbar des Prof. Kitaibel auch mein M. vulgareX.

peregrinum unter dem Namen M. intermedium, doch fehlt es in ad-
ditamentis ad Fl. Hungar. Im Herbar der Peslofner Universität ist

ein Exemplar von J. Sändor unter dem Namen M. remotum Kit. In

Erlau habe ich bei Hrn. Vrabelyi einige Genera durchsehend, Fuma-
ria Srhleicheri Soy. Will, und F. VaUlantn Loiss. von vielen Stand-

orten Mitlelungarns zusammengemischt gefunden. Bei Samos Ujfalu

(cotlus Neogräd) in la|)idosis umbrusis montis Sälor fand ich: Aspi-

dtum Filix mos c. vmbrosum Milde, Rosa pyrenaica Gouan, in apri-

cis: Alsine hi/brida Jord., Herniaria glabra L. — Sagina subulala,

Filago apiculala sind im Neogräder Komilate hiiufig, im Pesler Ko-
niilale sehr selten oder gar nicht. Die ersten Bhitter von Tulipa

BUetliana Jord. sind schmal, ahnlich jenen der Gagea lutea Schult.,

doch nach der Zwiebel ist die Tulipa nicht Allium.

Ipoly-Litke, am 13. Sept. 1874.

Reiseerinnerungen an Spanien.

Von Moritz Winkler.

Ein erster Ausflug in die Umgebung bereicherte unsere Samm-
lung durch Anagallis linifolia L., Anthemis fuscala Brot., Campa-
nula Erinus L., Cenlranlhus tiiacrosi/phofi Boiss., Cijnoglossum clati-

deslinum Desf., Daucus muricalus L., Erodium Chinin Willd., E.

malacoides W. sp., E. involucralum W. sp., Lalligrus Aphaca L., Lalh.

Oc/irus L., Linaria spartea Link., Malva tiiraeensis All., Melilolus

compacta Salzm., Rubia peregrina L., Sclerochloa rigida Link., Scro-

phularia sambucifolia L., welche durch ihre ansehidichen i:oclirolhen

Blüthen unter allen europäischen Arten hervorragt. Zwischen dem
Slrassenpflaster hatte sich Perideraea aurea und Alternanlhera Acliy-
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